Als braunschweigischer Gesandter in den Verhandlungen der hansischen Städte mit den Niederländern, die Ende Mai 1616 in Den Haag stattfanden, nahm Georg Heinrich Bolfras teil. Hier kam er in Kontakt mit der „Außenpolitik“ der Hanse. Dazu heißt es in einem Aufsatz Hermann Queckenstedts über Johannes Domann in den Hansischen Geschichtsblättern 1993, S. 80:
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Anmerkung:
[bookmark: _GoBack]Die Fußnote 209 verweist auf die Veröffentlichung Ernst Wieses „Die Politik der Niederländer während des „Kalmarkrieges“ (1611-1613) und ihr Bündnis mit Schweden (1614) und den Hansestädten (1616)“, Leipzig 1903, S.134f. Hier wird Bolfras als braunschweigischer Repräsentant aufgeführt.
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Den 10. Mai als vereinbarten Termin konnten die Generalstaaten und
die Hanse indes nicht einhalten. Ende Mai 1616 begann eine letzte
zihe Verhandlungsrunde zwischen den Niederlandern und einer hansi-
schen Gesandtschaft, die den Vertrag in Den Haag gleich beschworen
und besiegeln sollte. Als hansischer Syndikus leitete Johannes Domann
diese Delegation und vertrat sclbst die Stidte Rostock, Stralsund, Wis-
mar, Liineburg, Greifswald und Magdeburg.2%8 Weitere Gesandte waren
Syndikus Martin Nordanus aus Liibeck, Biirgermeister Dietrich Hoyers,
Syndikus Dr. Gerlach Buxtorff und Heinrich von Cappeln aus Bremen,
Biirgermeister Johann Wetken und Syndikus Vincenz Moller aus Hamburg
sowie Biirgermeister Henning Haverland, Sekretir Johann Olemann und
Georg Heinrich Bolfras aus Braunschweig.2?? Die Delegationen feilschten




